
Roheisen & Hutwetter
System der Wissenschaft

Erster Theil
die Phänomenologie

des Geistes

tt

D

mit
Benedikt Kuhn und
Marius Goldhorn

mit
Benedikt Kuhn und
Marius Goldhorn

ISSUE #4
Die Vorrede oder
 das Gimmick

2.22.2





Eine Erklärung, wie sie einer Schrift 
in einer Vorrede nach der Gewohn-

heit vorausgeschickt wird […] 
scheint bei einer philosophischen 

Schrift nicht nur überflüssig, sondern 
um der Natur der Sache willen sogar 
unpassend und zweckwidrig zu sein. 

(PhG, S. 11)
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SR: Die Vorrede oder der Gimmick
 
Obwohl die Vorrede laut Hegel überflüssig, unpassend und zweckwidrig ist, 
da sie selbst nicht die Art und Weise sein kann, wie eine philosophische Wahr-
heit gesagt werden kann, stellt Hegel sie seinem Werk – als nachträgliches 
Supplement zur Phänomenologie des Geistes – voraus. Dabei stellt die Vor-
rede die Dialektik des Geistes dar, ohne dass in ihr die dialektische Bewegung 
selbst vollzogen wird. Schreitet die PdG dialektisch zum Geist, ist ein Nach-
vollzug der dialektischen Schritte, wie ihn die einzelnen Gestalten der Phäno-
menologie verlangen, in der Vorrede nicht möglich. Sie schreitet undialektisch 
voran und davon. Die Vorrede erspart sich die Umwege der Dialektik, spart 
sich das Selbstdenken, erspart Arbeit. Dazu Hegel in einem Aphorismus: „Der 
gewöhnliche königliche Weg in der Philosophie ist in Vorreden und Rezen-
sionen zu lesen, um eine ungefähre Vorstellung von der Sache zu bekommen. 
Der letzte königliche Weg beim Studium ist Selbstdenken“. [Folie mit Tweet 
von Maxi: https://twitter.com/weakanalogy/status/1640342725290491906] 
Die zeitgenössischen Vorrede, druch die man eine ungefähre Vorstllung der 
Sache bekommt, ist das theoretische Hörspiel oder der philosophische Pod-
cast. So z.B. der Theoriepodcast der Rosa-Luxemburg-Stiftung namens  “tl;dr 
– Too long, didn’t read” mit Alex Demirović, der über die über zweitausend 
Seiten langen Gefängnishefte von Antonio Gramsci in schnell konsumierba-
ren 43:07 Auskunft gibt. Theorie als Audiobook [Folie mit Screenshot vom 
Gimmick-Hörbuch], als fauler Trick für alle vom Kapitalismus angefaulten 
Erschöpften, also für mich. Neulich erst im Bett Marquis des Sades’ „Erzie-
hungslektüre“ „Die Philosophie im Boudoir, oder Spezial-Unterweisungen in 
der Liebes-Philosophie und der höchsten und raffinierteren geschlechtlichen 
Wollust“ gehört, eingesprochen von Ulrich Noethen aka Herr Taschenbier, 
dem Vater des Sams [Bild von Sams und Taschenbier: https://www.aache-
ner-zeitung.de/karlo-clever/wann-und-wie-kommt-dassams-zurueck_aid-
24818451]. Der Wunschpunkt als Analsexorgie. Es brennt! Als Taschenbier 
dann irgendwann las: “Als nächstes werde ich meinen Schwanz in ihren Anus 
stecken; du wirst mir deinen Arsch zur Verfügung stellen, er wird den Platz 
der Fotze einnehmen, die sie unter meiner Nase hatte […] ich werde dein 
Arschloch saugen, wie ich gerade ihre Fotze gesaugt habe, du wirst entladen, 
ich auch.“Hab ich schnell ausgemacht, gewichst, konnte mich nicht entladen. 
Der Gimmick als unbefriedigendes Vorspiel, die Vorrede als Denken ohne 
Orgasmus [Nippelmix MRR]|
Wenn Roland Barthes’ Lust am Text ein Lesen beschreibt, das zum Ende hastet, 
bleiben wir bei der Vorrede, also beim Vorspiel stehen, sparen uns den Höhe-
punkt, die Arbeit am Orgasmus. 



Nur den Vorspann gesehen 
haben.

Die eingestandene 
Redundanz der Form.

Vorrede
(sry not sry)

Eine Erklärung, wie sie einer Schrift 
in einer Vorrede nach der Gewohn-

heit vorausgeschickt wird […] 
scheint bei einer philosophischen 

Schrift nicht nur überflüssig, sondern 
um der Natur der Sache willen sogar 
unpassend und zweckwidrig zu sein. 

(PhG, S. 11)
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Der Gimmick erspart uns 
Arbeit.

Der Gimmick spart keine Ar-
beit (tatsächlich verdichtet 

oder vernichtet er sie).
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Today I’m just like

A person with a device

My mind jumps from place

To place, I’m doing karaoke

I make the screen go up

To another thought, oops

I don’t like this one oh

My! Let’s scroll down to

A more Hallmark moment I

Have an app for waterfalls

No I’ll go to my sex app

- Berndatte Mayer, “Beware 

of the Killer Dog”



Der Gimmick ist eine Appa-
ratur, die auf uns wirkt, als ar-

beite sie zu viel.
Der Gimmick ist eine Appa-

ratur, die auf uns wirkt, als ar-
beite sie zu wenig.

Der Gimmick ist altmodisch, 
überholt.

Der Gimmick ist neumodisch, 
futuristisch.

Der Gimmick ist eine 
unwiederholbare “Einmal- 

Erfindung”

Der Gimmick verdunkelt et-
was an der kapitalistischen 

Produktionsweise.

Der Gimmick ist eine Appara-
tur, die “hundert- und 

tausendmal” benutzt wird.

Der Gimmick bringt etwas 
über die kapitalistische Pro-

duktionsweise zum Vorschein.

Benedikt Kuhn
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Arbeitsersparnis

ad nauseam

Pause
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Benedikt Kuhn: Stromvariation II, in: Edit Magazin N°88 Frühling 2023, S.64–73.



Marius Goldhorn

Die Pflicht zum Selbstdesign.

Genre Genre Genre. Gerne Gerne Gerne.
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Marius Goldhorn: Versuch über die Gewalt im peace.af, in: Enis Maci (Hg.):  
Filamentous Magic Carpets, März Verlag 2022, S. 5 – 21.



Inwiefern ist die Phänomeno-
logie des Geistes negativ oder 

enthält das Falsche.

Das Prinzip ist nicht die
Vollendung; gegen den

Formalismus.
Beschluß, Verhältnis des 

Schriftstellers zum Publikum.
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SE: Genre Genre Genre Gerne Gerne Gerne 

Wenn der Gimmick ein „Exzess ohne Gebrauchswert” (Ngai) darstellt, was wäre der Gim-
mick in der Gegenwartsliteratur?
Die Erwähnung von Zigaretten in der deutschsprachigene Prosa der 2010er Jahre, bei der 
man unwillkürlich das Gefühl hat, dass solche Sätze lediglich von NichtraucherInnen ge-
schrieben wurden.
Der Anfangssatz von Sandra Gugics Debutroman „Astronauten“ von 2015
„Gott ist ein Astronaut“, sagt Zeno und tritt seine Zigarette aus.
Der zweite Teil des Satzes erfüllt keinen Gebrauchswert, ist aber in unendlichen Abwand-
lungen immer wieder in der Prosa dieser Zeit
Das Auftauchen, schließlich die Zirkulation und die Reproduktion derselben nie hand-
lungstragenden Objekten in der Literatur scheint zeitlichen Trends zu folgen, wo seit eini-
gen Jahren etwa die Erwähnung illegaler Drogen die Zigarette verdrängt zu haben scheint

literarische Gimmicks in der Edit als Exemplifizierung zeitgenössischer Gimmickverfahren, 
Veranschaulichung der Serialität des Gimmicks, Pathosformeln; Wo werden literarische 
Codes/ tradierte literarische Verfahrensweisen von reproduktiv zu gimmicky?

Das Gadget dient darin einer reichen Bedürfnisproduktion wie wir Sätze lesen wollen, von 
denen wir noch nicht wussten, dass wir sie lesen wollen, die als reine Form keine diegeti-
sche Funktion einnehmen, sondern eher als Marker (für die LeserInnen) dienen und die sog. 
hohe Literatur des midcults (Umberto Eco) so zu einem eigenen Genre erheben.  
 
Was war zuerst, Henne oder Ei, wann wurde das Smartphone zum ersten Mal literarisch 
erwähnt, beschreibt die Psychoanalyse soziokulturell tatsächlich vorhandene Muster oder 
produziert sie diese nicht erst selber als Erzählung und stimmt es, dass, wie ich in der SZ 
lese, Smartphones nie in unseren Träumen vorkommen?

Beispiel: „Die Erwartung des Publikums, einen Western zu sehen, wird durch Filme dieser 
Art aufgebaut. Wenn sich zwei Männer auf einer Straße gegenüberstehen, wird es zum Bei-
spiel mit einer Schießerei rechnen. Wenn solche Erwartungen alle erfüllt werden, entspricht 
der Film zwar in jeder Hinsicht dem Genre, ist aus diesem Grund aber vielleicht nicht 
interessant genug. Wenn zu viele dieser Erwartungen enttäuscht werden, kann sich ein Teil 
des Publikums nicht mehr orientieren.“ (Wikipedia)

Ist der sonntägliche Tatort dem Kauf eines Ü-Eis vergleichbar?
Warum könnte ich nie einen Kriminalroman schreiben/ wäre es mir zu aufwendig, wenn 
das Korsett der Genreregeln doch eigentlich Arbeitsersparnis verspricht?

Nehmen wir es ernst genug, dass das im Westen erfolgreichste Buch des 20. Jh. ein Fantasy-
roman ist?
Dass es nach Aussagen des Autors bei HdR nicht um eine Parabel auf den WWII oder Um-
weltzerstörung geht, sogar nicht mal um die erzählte Handlung als solche, sondern vielmehr 
nur um die bloße Feier der hier so liebevoll und aufwendig konstruierten mediävisierende 
Fantasywelt. 
bestätigt, dass das Genre dem Gimmick im Überhang der Form ggü. des Inhalts gleicht. 
Der Literaturtheoretiker Moritz Baßler kommt so zu der genretheoretischen These:
„Denn die Welt mit ihrer Diegese, ist hier das entscheidende Produkt, und weniger die darin 
spielenden Geschichten. Die sind ja eher [ich würde hinzufügen: wie beim Ü-Ei] austausch-
bar oder vielmehr, wie in klassischen Episodenserien BONANZA, THE SIMPSONS oder 
TATORT, seriell unendlich zu vervielfältigen” 

ich habe geträumt ein ufo hätte mich aus meinem hotelzim-mer geholt die aliens haben mir milch gegeben und ihre sprache gelehrt wenn man so etwas träumt ist es meistens schon zu spät weil jeder weiss dass es tatsächlich passiert ist was dann geschieht kann man nicht 
sagen vielleicht kommen sie in ein 
paar tagen auf die erde aber deine liebe wird mich retten und ich unseren blauen planeten 

Aus «Park» von Marius Goldhorn



Das Prinzip ist nicht die
Vollendung; gegen den

Formalismus.





Äh! machte des Esseintes, verstimmt durch den An-
sturm dieser Erinnerungen. Er stand auf, um den 
schrecklichen Bann dieser Vision zu brechen, und, 
wieder in der Gegenwart, dachte er voller Unruhe an 
die Schildkröte.
Sie bewegte sich immer noch nicht, er stieß sie an; sie 
war tot. Zweifellos an ein ruhiges Leben unter ihrem 
armseligen Rückenschild gewohnt, hatte sie weder den 
blendenden Prunk, den man ihr auferlegt hatte, zu er-
tragen vermocht, noch das funkelnde Ornat, das man 
ihr umgetan, und die Edelsteine, mit denen man ihr den 
Rücken gepflastert hatte wie eine Monstranz.
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